
Kirchlich-wissenschaftliche Bihlotheken:= ,

Dienstleistung un Selbstverständnis.
; Fın Beıtrag 4US$S Sıcht der Johannes LASCO Bibliothek!

Walter Schulz

„Dienstleistung und Selbstverständnıiıs kirchlich-wissenschaftlicher Bıbliothe-
ken  c 1ST als Oberthema dieser Tagung ftormuliert worden. Di1e Themen-
stellung 1St vee1gnet, auf eıne Problemstellung hıinzuweısen, die für Kırchen als
JTräger derartiger Eınriıchtungen nıcht untypisch 1St namlıch die Rückbindung

das Selbstverständnıis als konstitutive Vorgabe der 1n jedem Fall doch
begrenzende Lıinıe für das; W AasSs annn Dienstleistung verstanden werden
AHaBar Das 1St 1U eınmal S weıl Kırche sıch als ın eınem estimmten Sınne
gyesendete, beauftragte Gemeiinschaft versteht, dıe nıcht 1ın ıhr e1genes Belie-
ben zyestellt sıeht, sıch ein Ziel auszusuchen, sondern eın ıhr ZESELZLES Her-
kommen un: Ziel 1m Blick behalten hat SO richtig dieses 1St, annn
dennoch für dıe gedankliıche Annäherung auch einmal hılfreich se1n, nıcht be]
diesem Selbstverständnis anzufangen b7zw. 65 nıcht 1n den Mittelpunkt
stellen. Vielen ank also, da{ß S1e VO sıch A4US diesen gravıtätischen Punkt mı1ıt
dem Selbstverständnis VO MI1r erst einmal terngehalten un: das dem Tagungs-
titel entlehnte analog formulierte 'Thema mi1t dem Selbstverständnıis dem katho-
ischen Kollegen zugewl1esen haben Ich hoftfe nıcht, weıl S1e meınen, eın kırch-
lıches Selbstverständnis be]1 unls Sal nıcht erst annehmen ollen, der weıl S1ıe
meınten, das, W as sıch ın Emden vollzieht, tangt AAg mı1t Kırche A  9 segelt ann

der Flagge Kultur, aber Ort letztlich doch eintach e1ım schnöden Geld,
dem Mammon, auft: also deswegen Kırche Kultur Geld der och poımintıer-
er 1n der Allıteration: Kırche Kultur Kohle In der Tat 1ISt be1 aller
Anerkennung und Miıtfreude ber das in Emden realisıerte Bibliotheksprojekt
unls auch jene Irrıtatiıon der Befremdung nıcht verborgen geblieben, die b1is-
weılen 1n bibliothekarıschen Kollegenkreisen zurückbleibt. Mehr der wenıger
ausgesprochen steht An die Frage 1m KAauUm, ob dıe primären bıbliothekari-
schen Funktionen und Aufgaben eıner wissenschaftlichen Bibliothek auch
wirklich in ANSCMECSSCHECI Weıse ZUiT Geltung kommen. Oder stehen S1e nıcht
permanent iın der Gefahr, durch bıbliotheksfremde Veranstaltungen und Belan-
SC überlagert und vielleicht einmal yaänzlıch 1n den Hıntergrund gedrängt

werden?

UÜberarbeitete Fassung elnes Vortrages, den der Vertasser 11 17 997/ iın Heıilsbronn
auf eıner vemeınsamen Fortbildungstagung des Verbandes kırchlich-wissenschafttlicher
Bibliotheken un: der AI PIKA (Arbeitsgemeinschaft der Leıter der Religionspädagog1-
schen Instıtute un: Katechetischen Amter) gehalten hat
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Wıe dargelegt, lassen WIr u1nls ankbar darauf e1ın, EGFSTE eiınma[| Absehung
e1nes vorgeschalteten Selbstverständnisses Ihnen deskriptiv Dienstle1-
stungsprofil Vor2utragen. Welche Leıistungen erbringen WIr WEC gegenüber?
Wer nımmt welche lenste VO uns ın Anspruch? Wer bestimmt diese? Sınd
S1Ce quantıfızıerbar? Sınd S1€e qualifizierbar? Wıe 1St der Ertrag für die Bibliothek
ınsgesamt testzustellen? Wo liegt der Gewınn für die Bibliothek? Ich weılß, da{ß
die aktuelle Sıtuation ın den Kırchenbibliotheken und der 1Gr anwesenden
Bıbliothekskolleginnen und -kollegen sehr unterschiedlich 1St Die eınen werden
für das nächste Jahr ıhre Belange ein1igermafßen geregelt bekommen haben,
andere haben empfindlıche der dıe Substanz gehende Einsparmadfßs-
nahmen hinzunehmen, und ein1ge€ kırchliche Bibliotheken sınd akut VO Schlie-
Sung der Zusammenlegung mı1ıt anderen Einrichtungen edroht. In der Regel
sınd Kırchenbibliotheken iınstiıtutionell W1€ rechtlich anders organısıert und
eingebunden, un daraus tolgt, da{ß Ial die Emder Erfahrungen und Möglıch-
keıten nıcht hne weıteres auft andere kırchliche Bıbliotheken wırd übertragen
können. Mag se1n, da S1e Ende meıner Darlegungen für sıch 1m Stillen

SCHAUCI wI1ssen, S1e eın Modell W1e€e Emden n1e würden haben
wollen. Vielleicht 1St der eıne der andere Gedanke der manche vemachte
Erfahrung aber dennoch eıne Anregung für S1ıe

Kırchen haben auf dem Feld der Diıakonie sehr xrofße Leistungen vOorzuwel-
SCH, aber dennoch mıtunter eın gebrochenes Verhältnis 7006 organısıerten Iienst-
leistung 1m modernen Sınne. Wıe s überhaupt der Bundesrepublik insgesamt
nachgesagt wırd, 1m Vergleich mıiıt L1 SGTECEH europäischen Nachbarn 1LLUr mıt
einem Miıttelma{fß Dienstleistungen aufwarten können. Es moöchte 1n
diesem Zusammenhang lohnen nachzusehen, ob die Jjeweılıgen Dienstleistungen
allein AUsS dem Selbstverständnis eiıner Organısatıon erwachsen, der ob S1Ce auch
kundenorientiert dem Bedart bzw. der Nachfrage eıner Zielgruppe entwık-
kelt un hınsıchtlich ıhrer Qualität auch ımmer wıieder überprüft werden. Und
letztlich: Wer definıiert welche Zielvorgaben? Gewendet auf die Bibliothek
lautet annn dıe rage Wer tragt MI1t seıner Leistung 1n welchem Bereich W 4s

be1 ZUE Stabilisierung der Einrichtung insgesamt, der Arbeıtsplätze 1m allgemei1-
HC1 w 1€ seınes eiıgenen insbesondere, MW.CGT tragt W 4S ZWAB beı1, eıne Breıten-
akzeptanz autzubauen bzw. ein Serviceprofil entwiıickeln? Wer o1bt erken-
HEH; da{fß nıcht TT taglıch antfallende Arbeit erledigen, sondern seınen Beıtrag
ZUrF Erreichung elnes vyemeınsamen Ziıels eısten wıll? Um etwaıgen Miıf(Sver-
ständnıssen vorzubeugen, mu{ diıeser Stelle deutlich vemacht werden, da{ß
die Emder Bemühungen eın ber die prımären bıbliothekarischen Belange
hinausgehendes Dienstleistungsproftil nıcht ARUNS eiınem Überhang personellen
Ressourcen erwachsen, als selen WIrFr alleın mMI1t der Bıbliothek nıcht ausgelastet.
Diese Vermutung ware ogrotesk. Das Bıbliotheksprojekt 1n Emden stand VO

Anfang A auch während der Bauphase, eiınem schartfen Fınanz-
dıktat, und WIFr sınd angetreten, mI1t deutlicher finanzıeller Unterdeckung eınen
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Betrieb aufzubauen und langfristig stabıilisieren. Iso ungeschminkt 4US-

gedrückt: uch 1n Emden 1St 6S reiner Selbsterhaltungstrieb, der LIHISGEG Phanta-
S1e beflügelt, der u1l$s GG Gedanken wenıgstens denken un: manche Wege auch
ausprobieren ASt

Kırche Kultur Geld

Der Vortragende sıeht sıch nıcht beruten, Ihnen dezıdierte kirchenpolitische
der kulturtheoretische Reflexionen VOI‘ZUIZI'3‚gCH. Es 1St eın Bericht A4aUus der
Praxıs, AUS nunmehr C1TSE zweıjährıger Betriebspraxıs, die och stark dem
Vorbehalt des Autbaus, des Suchens und des Ausprobierens steht. Dieser Bericht
A4Uus der Praxıs mochte jedoch nıcht allein eim Deskriptiven stehenbleıiben,
sondern diese Praxıs reflektieren un auch S1ie dieser Reflexion durch Dis-
kurs, durch ede und Gegenrede teiılhaben lassen. Es könnte für beide Seliten
VO Gewınn se1InN.

Lassen S1e mich also 1L1U. mı1t der Selbstvorstellung beginnen. Di1e heutige
Johannes Lasco Bibliothek der Großen Kırche Emden 1ST AaUS$S der 1559
begründeten Buüchere]1 der Reformierten Gemeıinde Emden erwachsen. Keıne
andeskirchliche Einrichtung, sondern eıne Gemeindebibliothek bıldet den
Ausgangspunkt für das Emder Bıbliotheksprojekt. Es andelt sıch heute
eıne kırchliche Stiıftung bürgerlichen Rechts. Neben Vertretern der reformier-
GE Gemeinde und Landeskirche sınd CS die der Stadt Emden, der Fachhoch-
schule Ostftrieslands, der UnıLversıtäten ın Groningen/NL und Göttingen
SOWI1e der Stiftung Nıedersachsen, dıe der Eınrichtung eıne breıite und auch
wıssenschaftspolıtisch verankerte Basıs geben. Dıi1e Sachkosten sınd A4US$ dem
Kapiıtalertrag des Stiftungsvermögens bestreıten. Di1e Personalkosten WCI-+-

den derzeıt och durch jährliche Zuweıisung V der Gesamtsynode der vVan-
gelisch-reformierten Kırche eingebracht. Im Vorteld der synodalen Entsche1i-
dungen W ar eın zentraler Punkt 1ın den Diskussionen, mıt dem Emder Projekt
nıcht allein eın aufwendiges und schönes Ambiente für alte Bücher schaf-
fen Man wollte hingegen JENC Aspekte bzw. Bereiche berücksichtigt sehen, die
gemeınhın 1m kırchlichen Kontext eınen hohen Wert darstellen: Begegnungs-
statte für Menschen AaUS den unterschiedlichsten Schichten un Gruppierun-
CI VO eıner Schnittstelle zwıischen Kırche und Gesellschaft W drl immer
wıeder die ede Eın Studien- und VOT allem Begegnungszentrum W ar vewollt.
Ich annn schon Jetzt einfügen, da{ß sıch dıe Bibliothek 1n kurzer Zeit gerade
auch 1n der Funktion eınes Kulturzentrums mıiı1ıt hoher Breitenakzeptanz un
als Schnittstelle VO Kırche und Gesellschaft bestens eıignet un partiell auch
schon bewährt hat
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Dıie nıchtbibliothekarischen Dienstleistungen
Di1e Dienstleistungen, die WIr erbringen, sınd natürlıch einfachsten
unterscheiden ach bıibliothekarischen un: nıchtbibliothekarischen. Man moch-

gene1gt se1nN, dıe bibliothekarischen Dienstleistungen als die sachgerechten
und dıe nıchtbibliothekarischen als die sachfremden bewerten. ber 4168
könnte voreılıg se1n. Es mochte se1n, da{ß verade die nıchtbibliothekarischen
Dienstleistungen veeıgnet sınd, die genuın bıbliothekarischen langfristig ab-
sıchern helfen. Können S$1Ce annn sachfremd se1ın? Und andererseıts moöchte
CS se1n, da{ß die prımär bıibliothekarischen Dienstleistungen als die sachgerechten
schon bald darauf angewılesen sınd, durch eıne breitere Basıs
werden. Sınd S1e ann och ın jeder Hınsıcht VO vornhereıin und allein primär?
Noch einmal: Können dıe nıchtbibliothekarischen Dienstleistungen ann och
einfach als sachtremd qualıifiziert werden? S1e merken schon: Durch
anders aNgZESETIZLE Frage- un Problemstellungen erweısen sıch gewohnte un
vermeıntlich selbstverständliche Ordnungs- und Bewertungsraster als wen12
hılfreich. Man sollte be1 all dem nıcht VELSCSSCHL, da{ß CS sıch be1 der Johannes
Lasco Bibliothek elıne kırchlich-wissenschaftliche Spezialbibliothek handelt,
die zumal eiınem Standort hne unıversıtäre Finrichtung nıcht hne
weıteres auf Frequentierung durch breitere Bevölkerungsschichten hoffen 2n

Begiınnen WIr also mı1ıt den nıchtbibliothekarischen Dienstleistungen. Darın
moöchten S1e 1aber bıtte nıcht schon eınen verdeckten 1nweIls autf eıne Prioritä-
teNsSeELZUNgG sehen.

SeIlit der Eröffnung 1m November 1995 haben WIr die Bibliothek für zahlreiche
Konzerte ZAHT: Verfügung gestellt. In der Regel verhält S6r sıch S da{ß WIr den
Raum den Veranstalter der einen Sponsor eiınem vereinbarten Preıs
vermıeten, dem Veranstalter den Raum ach seınen Vorgaben und Wünschen
einrichten un: ıhm die gewünschten technıischen Voraussetzungen ZUT Verfü-
SUuNg stellen. Bislang 75 Konzerte haben azıuı beigetragen, ein breıites Publikum
AaUS$ der Regıon W1€ VO außerhalb ın die Bibliothek tühren. Von den
Zuhörern sınd spater nıcht wenıge wıedergekommen, sıch spezıell mıt der
Bibliothek näher machen. Neben den Konzerten sınd CS bıslang
zahllose Führungen kleinerer und orößerer Gruppen auch abends und den
Wochenenden die u11l$s auch ber die Regıon hınaus bekannt gemacht haben
Eın schlüssiges museales Konzept mu{ och entwickelt werden. Der
weltaus orößere eıl der iınzwıschen weıt ber Besucher hätte VO sıch
AaUsS$s nıcht den Weg 1in elıne kırchliche Bıbliothek gefunden. Dabei 1St Gr VOL allem
für eıne kiırchliche Eıinrichtung VO besonderem Interesse, da{ß Menschen ahe-

aller Schichten angesprochen werden können und sS1e Interesse gerade
auch den allgemeinen geschichtlichen Hıntergründen und Einbindungen der
Reformierten Kirche zeıgen.

Noch 1m Autbau befinden sıch Vortragsveranstaltungen, Lesungen und Rez1-
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tatıonsabende, wobel die ersten Versuche vielversprechend siınd Eıne Auto-
renlesung mı1t Roswitha Quadflieg ZOg Gaste, eıne Heinrıch-Heine-Lesung
4750 180 Zuhörer 1ın dıe Bıbliothek.

Dı1e Bıbliothek biletet MIt. dem großen Veranstaltungsbereich 1m Erdgeschofß
und welılteren Semi1inar- und Tagungsräumen ıdeale Voraussetzungen auch für
Fremdnutzer. Ö1e wırd daher gelegentlich auch für öffentliche Veranstaltungen
(Irauerfreıier der Stadt Emden für ıhren Kunstmaäazen Henrı Nannen), kiırchliche
Synodaltagungen der eıgenen Landeskirche, der nıedersächsischen Kontödera-
t10Nn der einzelner Kırchenkreıise, für orofß ausgerichtete überregionale hor-
treiffen, Ausstellungseröffnungen für die Kunsthalle Henrı1 Nannen der auch
für oröfßere Bankette Zr Verfügung gestellt. In zunehmendem Ma{fe wırd die
Bibliothek Fiırmen und Fremdveranstalter auch vermıletet: für Management-
tagung, Fiırmenjubiläum, Verabschiedung eiınes Chefarztes der Klınık, Schiffs-
taute der Nautisches Essen. In der Regel werden 1n diesen Fällen die Räumlich-
keıten ach den Vorgaben des Veranstalters vorbereıtet und eın
Nutzungsentgelt Z Verfügung gestellt.

Wır hoffen, langfristig durch die diversen Fremdveranstaltungen die Energıe-
kosten des Hauses VO derzeıt PIO Jahr 1n eLIwa refinanziıeren
können. Zugleich bringen uns diese Veranstaltungen viele Zeıtgenossen 1n die
Bıbliothek, dıie WIr allein ber biıbliothekarisches Dienstleistungsangebot
nıcht würden erreichen können. Selbstverständlich bringen diese Aktıivitäten
nıcht 1IUIT: Geld 1n die Kassen, sS1e kosten Ja auch 1e] Zeıt und Kraft Und
ımmer wıeder steht die Frage 1mM Raum: Wıe lange können WIFr das durchhalten?
Kkommen be1 all dem dıie bıbliothekarischen Belange och ıhrem Recht? Was
überfordert uUu1l$s vielleicht auch? Lohnt sıch der Aufwand, der manches Mal
auch Z Kraftakt wırd, wiırklich? Ich 11 die ınternen Diskussionen hıermıit
LLUTr andeuten. Es 1St deutlıich, da{ß auch für diese Aktıivitäten wie für das kritische
Hınterfragen oilt, da{ß WIr uns och 1n der Anfangs- und Aufbauphase befinden
und eigentlich 1n allen Bereichen erst och Erfahrungen ammeln mussen, dıe
WIr wohl Eerst ach einıgen Jahren wirklich werden uswerfifen können und vof
Zzur Grundlage konzeptioneller Anderungen Verwertten mussen.

Die personelle Besetzung ach Eröffnung der Bıbliothek Im November 1995
sah für 1996 W1€e tolgt au  N 10 Leıtung, 0,75 Sekretarıat, 075 Bıbliotheks-
assıstenz, 0,5 Dıplom-Bibliothekar 5 Stellen plus eıne weıtere Bıbliotheks-
assıstenz, finanziert ViC) der Arbeıitsverwaltung, mıthın insgesamt 4, Stellen.
uch dem, der dıe Emder Bibliothek nıcht aus eigener Anschauung kennt,
dürfte deutlich se1N, da eın Veranstaltungsprogramm, W1e€e ben skızzıert, damıt
eigentlıch dl nıcht bewältigen ist Durch ein UÜbermaß ein Eınsatzbereıit-
schaft un: be1 Zurückstellung prıvater Bedürfnisse und Gewohnheiten
zahlreichen Abenden und Wochenenden haben WIr Gx dennoch 1996 Sahnz
ordentlich gemeıstert und konnten ann schon Ende des Jahres mıt Hıltfe
der Arbeitsverwaltung weıtere Stellen besetzen. Durch orofßen Eınsatz haben
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WIrFr uUu1ls dıe Voraussetzungen für weıtere Stellen und damıt für dıe eigene
Entlastung erarbeıtet. Fur 1997 sieht der Stellenplan W1e tolgt Au  N 11© Leıtung,
075 Sekretarıat, 1: WISS. Bıbliothekar des höheren Dıienstes, E Dıplom-Bib-
lıothekar, 0,75 Bıbliotheksassistenz, J3 Bibliotheksassistenz, I5 Buchpflege, 110
Haustechnik, 0:5 Dıplom-Bibliothekar, I5 Modellbau Von diesen insgesamt 9,0
Stellen werden derzeıt och 4, Stellen VO der Arbeitsverwaltung SalzZ der mıt
auslaufenden Zuschüssen miıttinanziert. Mıt dieser Besetzung und einem Kreıs
\A @) sıieben ehrenamtlich Tätıgen werden iınzwıschen Öffnungszeiten VO 11 06

18.00 Uhr angeboten, Wochenenden und Keijertage eingeschlossen. uch für
1998 1St dieser Stellenplan gesichert. Sollten ber 1998 hınaus Ma{fßnahmen nıcht
verlängert der anteilige Zuschüsse nıcht anderweıtig refinanziert werden
können, 1St eıne negatıve Anpassung des Stellenplanes nıcht auszuschließen.
ber dieses LOS, 1n Fällen tfinanzıeller Unterdeckung auch mıi1t Stellenabbau
rechnen mussen, teilen Ja wohl alle Kultureinrichtungen, auch außerhalb
der kırchlichen Bibliotheken.

Fur die Johannes Lasco Bıbliothek sehe ıch den ausgesprochenen Vorteil
darın, da{ß WIr mı1t den uns zugewlesenen Personalkosten und dem Kapiıtalertrag
des Stiftungsvermögens SahnzZ eigenständiıg und eigenverantwortlich wırtschaften
können. Womuıt WIr eım drıtten Aspekt des IMIr gestellten Themas, Kırche
Kultur Kohle Beıispiel der Johannes Lasco Bıbliothek, angelangt waren.
Man ann CS Ja drehen und wenden W1e€e INall wıll, eın kırchlicher Betrieb ebt
VO Trot allein, aber auch nıcht VO heißer Luft. CS mu{ß alles finanzıert werden
können. Praktisch sınd WIr durch die rechtliche Verselbständigung als Stiftungalleın schon 1n dıe ZuLe Ausgangslage worden, da: Jjede Mark 1m
internen Kreislauf der Bibliothek bleibt. Es o1bt also keine Rückflüsse nıcht-
verbrauchter Miıttel 1 allgemeın andeskirchliche Rücklagen. Andererseıits x1bt
Cr natürliıch auch keine Deckung VO Titelüberschreitungen AaUS anderen Töptenals LLUTr dem der Bıbliothek selber. uch das mu{ betont werden, weıl CS als Preıs
für die orößere Freıiheit manchmal VEILSCSSCH werden droht erzeıt tahren
WIr WUSETEN Haushalt och ach kameralistischen Prinzıpien, be] der für alle
Eınzelpläne, Titelgruppen un Einzeltitel eıne gegenseıtıge Deckungsfähigkeitund der Übertragungsvermerk pauschal beschlossen worden 1St Di1e UÜberfüh-
Fa Iim die kaufmännische Buchführung 1St kurzfristig vorgesehen. Di1e Einrich-
tung wırd als umsatzsteuerpflichtiger Zweckbetrieb Beibehaltung der
Gemeinnnützigkeıt Yeiuhrt. Dıi1e beiden Haupteinnahmequellen der Bibliotheks-
stıftung sınd bereits ZCNANNL worden, näimlıch die Personalkostenzuweisung der
Gesamtsynode der Evangelısch-reformierten Kırche und der Kapiıtalertrag der
Stiftung. Hınzu kommen die 1m Verhältnis Al natürlich weılıtaus geringerenzusätzlichen Eınnahmen ber Eıntrıttsgelder, erhoöhte Eıntrittsgelder be]1
Führungen, Eiınnahmen AaUS Vermietungen und Fremdveranstaltungen und
letztlich eingeworbene Spenden und weıtere Drıttmuittel ZUIT Fınanzıerung be-
sonderer Ankäufe. Eıne GTISLE 1mM Jun] 1997 vegründete Gesellschaft der Freunde

106



Kırchlich-wissenschaftliche Bıbliotheken Dienstleistung und Selbstverständnis

der Johannes Lasco Bibliothek hat sıch Z 1e] ZESELZL, neben der Pflege
bıbliophiler Interessen für den Ausbau des Buchbestandes auch finanzıelle Um:
terstutzung mobilisieren und eısten.

Dıie bibliothekarıschen Dienstleistungen
Ich ann diesen Komplex geraffter vortragen, da die einzelnen Elemente
dieses Sektors Ihnen sınd und sıch 7zumındest teilweıse mıi1t Ihrer Praxıs
decken. Die Johannes Lasco Bibliothek 1St elne kırchliche wıssenschaftliche
Spezıalbıbliothek. uch für S$1€e oilt die klassısche Irıas VO Sammeln, Bewahren
un: Erschließen. Der Altbestand VOTL 1850 1St neben dem theologischen Kern«
estand für den reformiıerten Protestantismus enzyklopädisch weıt und
enthält zudem eınen hohen Anteıl landesgeschichtlicher Lauteratur. Dıie heute
gepflegten Sammelgebiete konzentrieren sıch vornehmlıch aut den reformierten
Protestantısmus, mı1t entsprechenden Ausflügen ın die Landes:-, Kunst- und
Literaturgeschichte und Philosophıie.

Wıe 1ın allen wıssenschaftlichen Bibliotheken werden Anfragen VO aufßerhal
der durch Benutzer \VABÜE Ort 1n der Regel Zzeıtintens1ıv mıt entsprechender
Hıltestellung edient. Fur die CXTENE Nutzung und dıie passıve Ausleihe 1St
ach W1e VOIL hınderlich (wenn auch für u11l derzeıt och entlastend), da{fß HSEL

Daten och ımmer ber den nıederländischen 1CA-Verbund und nıcht ber
den norddeutschen (5BV nachgewiesen werden (erst 1m Sommer 1998 UumsSC-
stellt) erzeıt werden wıssenschaftliche Anfragen och vornehmlich AaUS dem
nıederländischen Raum u1ls gerichtet. Wır gehen davon AaUs, da{ß ach der
Eınspielung UNSGCTET Daten 1n den GBV dıe passıve Ausleihe stark zunehmen
wırd Im Vergleich mıiıt kırchlichen Hochschul- der Behördenbibliotheken 1St
die Nutzungsfrequenz och nıedr1g, W 4S 1ın dieser Autfbauphase als eNLt-
astend angesehen werden ann

Im Kontext des Bıbliıotheksprojektes haben WIr zuletzt 1n Abstimmung mı1t
dem Land Niedersachsen den Rechnerkern für eın eıgenes PIGA-EBS 3-dystem
geordert, der 11U 1m Rechenzentrum der Fachhochschule Ostfriesland steht
und mMIt dieser und der Ostfriesischen Landschaft als CIn geme1n-

ostfriesisches PIG;A=-1BS betrieben wırd FEın 1m Maı 1997 unterzeichne-
ver Mertrag regelt die Leistungs- und Rechtsverhältnisse diesen landes-
eigenen und nıchtlandeseigenen Einrichtungen. Der Vertrag 1St zugleich dıe
rechtliche Brücke dafür, da{ß Landesmuttel der Hochschulfinanzıerung auch
ließen können, WeNnNn dıe Johannes Lasco Bibliothek den Miıtfinanzıerten
zaählt

Neben der normalen Onlıne-Katalogrecherche nımmt der Bedart Intor-
matıonsvermittlungen ber das Internet ine VE} der Unı1iversıität Groningen
und der Fachhochschule Ostfriesland durchgeführte Marktuntersuchung sollte
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prüfen, ob auch für diesen Dienstleistungssektor be1 Förderung durch EG -Gel
der weıtere Arbeitsgebiete aufgebaut un: gesichert werden können. Auf der
Grundlage elınes posıtıven Ergebnisses 1St der Antrag auf Interreg-Mıttel 1INZW1-
schen eingereıicht worden. YSt kürzlich wurden die Weıichen gestellt für eın
vielversprechendes Digitalisierungsprojekt MIt dem Rechenzentrum der Fach-
hochschule Ostfrıiesland, das VO Land Niıedersachsen mı1ıt SP-II1-Mitteln
finanzıert wırd Hierbel geht CS tarbıge Grafikanwendungen 1m Internet
VO ausgewählten Titelseıten, IUlustrationen der begrenzten Textmengen, die
zudem be1 höchsten technıischen Qualitätsanforderungen zugleich außerst
buchschonend be1 eiınem Offnungswinkel 60° mMI1t eınem Hochleistungs-
CAHHEGr durchgeführt werden sollen. Wır hoffen, bereıts Ende 1998 Ergeb-
nısse präsentieren können.

Greıte ıch die ben ZENANNTEN Fragen HS CIEGCIIMN Leistungsprofil auf, ann
ıch nunmehr zusammentassend Nntworten Unsere Leistungen erbringen WIr 1n
der öffentlichen Wahrnehmung 1ın oröfßerem Ma{fße eınem allgemeinen Publikum
gegenüber, 1ın geringerem Ma{6e dem Kreıs der yenuınen Leser. Dieses ergibt sıch
AUS dem Standort, der keine geisteswıissenschaftliche Hochschuleinrichtung
der orößere kirchliche Behörde aufweiıst. Die Qualität der allgemeinen DDienst-
leistungen erlaubt CS; auch dem bibliothekarischen Nutzer qualitativ hoch-
stehende Dienstleistungen anzubjeten: Anschaffungen, Datenbankrecherche,
intensıve persönliche Betreuung der Hılfestellung. Di1e technischen Service-
leistungen sınd als zut bezeichnen. Der Ertrag für die Bibliothek als Bıbliıo-
thek 1St eindeutig. Die Entwicklung des Hauses eiınem kulturellen Oorum
erlauht U1ls, die bıbliothekariıschen Belange ungestorter betreiben.
Genuln bibliothekarische Ertordernisse sınd ach außen hınsıchtlich des pCI-
sonellen und technischen Autwands oft schwer vermitteln; das oilt teilweise
auch für die eigenen Entscheidungsgremien. Di1e Bereitschaft, Entscheidungen
nachzuvollziehen, wächst 1aber auch Ort In dem Madße, W1e€e durch allgemeine
öffentliche Resonanz das Ansehen der Einriıchtung ste1gt und durch gezielte
Einnahmen und eingeworbene Drıittmittel die eigenen Anstrengungen der Bı-
bliothek auch monetar faßbar und darstellbar sınd

Fur das Sammeln, also den Bestandsaufbau, haben WIr 1996
aufgewendet und rechnen für 1997 mı1t ’‚ Di1e Attraktıivität des
Bestandes 1St 1ın den etzten Jahren für regionale W1€e CXTETNE Nutzer deutlich
erhöht worden. Größere PICSSC- und damıt auch publikumswirksame Ankäute
aut Auktionen der AUS dem Handel erhöhen dıe allgemeine Reputatıon, wek-
ken zumiındest Interesse e1ım breiten Publikum.

Ich ann 1er eınen Schnitt machen. Das Ihnen Vorgetragene moöchte AaUS-

reichen, Ihnen eınen kleinen Einblick iın uUuNsSsSeren durchaus bewegten bıblio-
thekarıschen Alltag gewähren. Es sSe1 zugestanden: Wır sınd VO eiınem
durchgearbeiteten betrieblichen Konzept och entternt. Noch reagıeren
WIr auf vielfältige ExXxterne üunsche und freuen uns ber diese breite posıtıve
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Resonanz. Ziel 1St CD; der Bıbliothek elne siıchere wiırtschaftlıiche, bıbliothekari-
sche und wıssenschaftliche Grundlage und damıt eıne Perspektive verschaft-
ten Dabej 1St heute unstrıitt1g, da{ß die Stabilität iıhrer Arbeıitsplätze 1n sehr 1e]
stärkerem Ma{fte VO wiırtschaftlichen Faktoren SOWI1e VO ıhrem Stellenwert 1m
offentlichen Bewulfsitsein bestimmt werden. Sotern die Wahrnehmung VO Auf-
gyaben und Dienstleistungen, dıe die Bibliothek befördern, VO den OTrt Tätıgen
als Selbstverständlichkeit akzeptiert wiırd, sollten WIr uns ber eın W1e€e auch
ımmer definiertes Selbstverständnıis nıcht bekümmern. uch kırchliche Bıblio-
theken sınd ZUL beraten, e1ım Prozef(ß des Verstehens nıcht be]1 sıch selbst,
sondern be1 ıhrem gesellschaftlichen und kirchlichen Ontext anzufangen, bevor
die Frage ach ıhrem „Selbst“ kirchenpolitisch auf andere \We1se beantwortet
wiırd, namlıch durch oravierende Mıtteleinsparung der gal Schließung. Eıne
solchermafßen VO Anfang kontextuelle Annäherung das Selbstverständnis
eıner kırchlichen Biıbliothek bleibt eher davor bewahrt, jer abstrakt-theologi-
sche der hehre theologische Begründungszusammenhänge entwiıickeln wol-
len, als zählte elıne Bıbliothek den Kennzeichen VO Kırche. Das mochte ZW ar
für das Selbstwertgefühl eınes Kirchenbibliothekars törderlich se1n, aber 1N
der Regel alıımm Überzeugungspotentiale frel, weder für kirchliche Administra-
t1onen und Urgane och Sal für „weltliche“ Adressen. FEın kontextuelles Selbst-
verständnıs entwickelt Bodenhaftung, definiert Ziıele (ohne Ewiıgkeitswert),
beschreibt Aufgaben 1im Sınne mıiıttelfristiger Planung, eınen Dıienst, der
eisten 1St Das Selbstverständnis eıner kırchlichen wıssenschaftlichen Bıbliothek
Aflst sıch daher sınnvoll, weı]l tragfähig, LL1Ur aus der Dienstleistung entwiıckeln.
Wır in Emden sınd zuversichtlich, WHUSerTen Platz 1ın Kırche und Gesellschaft
stabılisieren un profilieren können.
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